



Selbstreflexion zum Thema Vertrauen und Umgang

Die weichen Regeln

Die weichen Regeln haben ihren Ausgangspunkt in Haltungen, Gefühlen und Beziehungen. Es verlangt Menschenkenntnis, diese Regeln zu befolgen. Die Führungskraft muss in erster Linie ihre eigenen Haltungen bearbeiten: Vertrauen in sich selbst, Vertrauen in die Mitarbeiter und Glauben an Delegieren als Arbeitswerkzeug. Die weichen Regeln sind nicht greifbar und folgen keinem logischen Ablauf. Die weichen Regeln müssen während des gesamten Delegationsprozesses befolgt werden.

1. Zeigen Sie Vertrauen
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Alle wachsen mit einer Aufgabe, wenn sie die Möglichkeit dazu erhalten. Viele in einem solchen Maße, dass ihre Leistungen bei Weitem die eigenen Erwartungen und die der Führungskraft übersteigen.
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Die Mitarbeiter entdecken oft eigene Fähigkeiten und Reserven, die bisher brachgelegen haben.

2. Stärken Sie die Selbstachtung des Mitarbeiters

[image: image3.wmf]

Geben Sie Ihren Mitarbeitern Aufgaben, die diese als interessant, entwicklungsträchtig und machbar auffassen.
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Ermöglichen Sie den Mitarbeitern, alle ihre starken Seiten auszunutzen.
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Verhelfen Sie den Mitarbeitern zu Erfolgserlebnissen und zeigen Sie Ihre Freude darüber.

3. Anerkennen Sie
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Anerkennung ist das wichtigste Mittel, um dem Mitarbeiter Selbstachtung zu vermitteln.
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Schenken Sie stets Anerkennung, wenn der Mitarbeiter die gesamte Aufgabe und Teilaufgaben vereinbarungsgemäß ausgeführt hat.

4. Seien Sie flexibel 
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Akzeptieren und berücksichtigen Sie, dass verschiedene Mitarbeiter auf unterschiedliche Weise lernen, arbeiten und Aufgaben lösen.
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Akzeptieren Sie die Methoden anderer und lernen Sie selbst daraus.

5. Erwarten und akzeptieren Sie Fehler
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Es wäre unrealistisch zu erwarten, dass ein Mitarbeiter eine neue Aufgabe ausführt, ohne Fehler zu begehen.
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Die Wahrscheinlichkeit von Fehlern lässt sich reduzieren, indem Sie die harten Regeln befolgen.
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Vergessen Sie nicht – aus Fehlern lernen Ihre Mitarbeiter.

6. Verständnis der Aufgabe überprüfen

[image: image13.wmf]

Um Missverständnisse zu vermeiden, muss die Führungskraft ihre Auffassung von der Aufgabe mit dem Bild des Mitarbeiters abstimmen.
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Lassen Sie den Mitarbeiter sein Verständnis der Aufgabe bestätigen.

7. Unterstützung des Mitarbeiters
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Sorgen Sie für Information und Schulung.
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Stellen Sie die erforderlichen Ressourcen zur Verfügung.

8. Follow-up
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Vereinbaren Sie mit dem Mitarbeiter ein Verfahren für das Follow-up.
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Setzen Sie bei Aufgaben von längerer Dauer mehrere Zeitpunkte dafür an.

9. Feedback
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Vereinbaren Sie, dass der Mitarbeiter an Sie berichtet, wenn die Aufgabe bzw. die Teilaufgabe ausgeführt ist.
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Sorgen Sie dafür, dass der Mitarbeiter augenblicklich zurückmeldet, wenn Probleme auftreten, die die Aufgabe verzögern oder die vorgesehene Durchführung verhindern.

Die harten Regeln

Diese Regeln sind konkret, rational, unmittelbar verständlich und von jedem einzusetzen. Die harten Regeln sind leicht zu erkennen.

1. Was ist zu tun?
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Beschreiben Sie, was zu tun ist. Das Ziel der Aufgabe muss völlig klar sein.
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Welche Ergebnisse sollen erzielt werden?
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In welcher Situation wollen wir uns befinden, wenn die Aufgabe abgeschlossen ist?

2. Wer ist verantwortlich?
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Legen Sie genau fest, wer die übergeordnete Verantwortung für die Aufgabe hat und wer für etwaige Teilaufgaben verantwortlich ist.
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Bestimmen Sie, wer Inhalt, Fristen usw. der Aufgabe ändern kann.

3. Warum ist die Aufgabe auszuführen?
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Erläutern Sie die Bedeutung und den Hintergrund für die Ausführung der Aufgabe.
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Sagen Sie klar, deutlich und einfach, warum es notwendig ist, die Aufgabe auszuführen.

4. Wie ist die Aufgabe auszuführen?
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Ermutigen Sie den Mitarbeiter, Ideen zu entwickeln, wie die Aufgabe gelöst werden kann.
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Geben Sie eventuell dem Mitarbeiter Hinweise, wie die Aufgabe gelöst werden kann.

5. Wann muss die Aufgabe gelöst sein?
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Setzten Sie klare Fristen bei allen Aufgaben und Teilaufgaben – Datum und eventuell Uhrzeit.
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Sorgen Sie dafür, dass die Fristen realistisch und gleichzeitig anspruchsvoll sind.
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Lassen Sie sich die Frist vom Mitarbeiter bestätigen.
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